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Die ))Gallc Nero« oder

der »Schwarze Hahn«

Angeblich sei das Modell aber 2014

auf der N urnberger Spielwarenmesse

durch die Firma Disar Model aus Spa-

nien neu vorgestellt worden. lm lnter-

net war weder das Modell noch ein

Händler in Deutschland zu finden, der

es im Angebot hatle, ,,Schade" dachte

ich - doch nicht das nächste ModellfÜr

meine Werft, Ein Jahr später tauchte

dann ein Video einer Baukastenvorstel-

lung auf. ln diesern Video gab es einen

Verweis auf einen großen spanischen

Versandhandel, Hier war der Bausatz

nun endlich erhältlich. Mit Hilfe eines

Ü Oersetzu ngsp rogra rn rns u nd viel Zeit-

aufwand habe ich mich mit diesem

Anbieter über den Kauf und Versand

ffi*r ffimuck*sä*re ise #*, *En *rsten

ffiu*r&r*u34, ffi&**E **sE * ufs ffi*u*m

nach Deutschland geeinigt E =.
war ich über den Preis inklus 

=

sand. Dieser lag unter 1 50 E -,':
sige Händler nehmen für ve': : .'
re Bausätze viel mehr. lch ,',- ;

sehr überrascht, dass schc ' j 
- '' -

später ein großer Kaste r' , : ^' -

boten abgegeben wurde, -: -

sehr sicher und stabil verp;:' " :

dann kann's ja doch nocl^ ,', .: -' "

stolzen Spanier werde- :' |'',

bergungsschlepper feh :=

meiner Flotte.

Das Origina I

Leider gibt es vo n d e' - ". .

sehr eingeschränk:= '- - -

und auch nur seh. ,', =- .: :

SchlepperAltsu-t'vtte': . -
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Spanien gebaut und rnit einer 3-Zylin-

der-Dampfmaschi ne rn it einer Leistung

von 450 PS ausgestattet. Bei einer Ge-

schwindigkeit von 9 Knoten wurden
täglich 9 Tonnen Koh le verbraucht. Mit
Heimathafen Bilbao wurde der 28,35 m

lange und 6,10 m breite Schlepper auch

fü r Rettungsei nsatze a n verschiedenen

Küstenabschnitten der kantabrischen

Kuste eingesetzt.

Auch an der Schlacht von Matxitxako

während des spanischen Bürgerkrie-

ges war der Schlepper beteiligt. Nach

dem Krieg wurden nicht-motorisierte
Lastkähne mit Eisen erz aus den Berg-

werken an der kantabrischen Küste

mit Schleppern bis zu den Stahlwer-

ken rn Barakaldo gezogen. Während

seiner Dienstzeit gab es keine wesent-

'lichen Anderungen und er blieb in der

Fluss-Mündung der Ria de Bilbao, bis

sch ließlich 197 4 nach ü ber 60 Ja h ren

sei ne Versch rottu ng erfolgte.

Es gab drei Bilder in schwarzlweiß im

lnternet und dann noch einige eines

fertigen Modells aus Frankreich. Bei

tulodellWerft 0112018
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der Ausarbeitung wurde ich mich wohl

an die Vorgaben des Herstellers hal-

ten müssen.

Zun Modell

Eine erste Sichtung des lnhalts machte

mich fast sprachlos. Alle Spanten und

der Kiel sowie auch das Unterdeck wa-

ren lasergeschnitten und sehr exakt.

Bug- und Hecksektion waren aus Resin

gegossen. Viele Baugruppen waren se-

parat verpackt und bebildert. lm Kas-

ten befanden sich mehrere Holzarten

in verschiedenen Dicken und Farben.

Außerdem gab es eine Sortimentenbox

in der alle Beschläge aus Metallguss als

Baugruppen verpackt waren - teilweise

winzigste Beschläge. Zu all den tollen
Materialien gab es ein 12O-seitiges Bau-

buch mit Farbbildern und einen zwei-

seitigen Din-A0-Plan mit verschiede-

ffims WmwaWwx\* fumx trww §wffi*m fur-

fu wa*mm*fu r a*t" W mwfufu a&ffi *r ww# H *r;p;L

*en ffi*s x1ruämgsmLx xm *xmww earääg*äE*ferten Sortimentbox

75

Mwsmw Wrmgwm *€§e;m



FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

§äe*§prmhm ml;*r Spmmä*m, &xm xu smfuern, *fu m§§ms pmsrL

Der M*€mnspmmä ms§rd rwäCsmam§ fu§*ämr axmd Wr;|e&w e§mg*-

klebt. $m §sg sp*ääer m*äcs *xmkä *r'e eämer Lfrm*e

ffims ffiaxden mnd däe ffimekm rxaxsstm teh msxs &stmssämg

ermetemrt, dffi df;e derm Kmm&em heä&§eger*#mr* Yr'i-\e*

wr.afua"mw*hbmr w#flen

76

nen Ansichten und einem Schnitt des

Modells. Ein Traum von Baukasten und

e in e echte H e ra u sfo rd e ru ng. lch hatte

also einen sehr aufwendigen Bausatz

mit Massen an wunderbar detaillier-

ten Beschlägen und einen Rumpf den

ich selbst beplanken musste. Daher

ein kleines Problem: Was macht man,

wenn man eine Bautechnik noch nicht

beherrscht? Genau, man fragt den al-

ten Schiffbaumeister (hier meinen Va-

ter), ob er einem das ,,Handwerk" bei-

bringen kann, ohne dass das Projekt

später anstatt auf den See in den Ofen

muss. Dieser hatte direkt Lust und Zeit

und so verbrachte ich die ersten Stun-

den des Rumpfbaus nicht auf meiner

kleinen Werft, sondern in der Lehr-

werkstatt mei nes Vaters.

Der Rurnpf

Was wir sofort feststellten, war die sehr

hohe Qualität der gelaserten Spannten

und die Passgenauigkeit zum Kiel. Der

Rumpf kann ohne Helling gebaut wer-

den, was sogar meinen Vater erstaun-

te. Da das Modell als reines Standmo-

dellangeboten wird, ich aber aufjeden

Fall ein Fahrmodellwollte, kam mir die

Erfahrung meines Vaters hier sehr zu

Hilfe. Er wusste sofort, wo und wie et-

was ausgespart, verstärkt oder ausge-

sägt werden musste, um zwischen den

Spannten später die Technik unterzu-

bringen. Erste Schritte waren daher das

Aufzeichnen des Wellenkanals im Kiel

und der SpantdurchbrÜche fur Kabel,

um Gewicht zu sparen. Alle uberschÜs-

sigen Teile wurden mit der Dekupier-

und Laubsä ge zur Erleichterung des

Rumpfes entfernt. Wir haben so, um

später Gewichtsreserven zu haben, fast

350 Gramm an Holz aus den SPanten

und auch aus den Resinteilen fÜr Bug

ffi E* Am ffimmm fu flqämh,wmgm §tr Kreppkämfu e'
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und Heck entfernt. Nur soviel, dass ge-

nug Zuladung für ein RC-Modell mÖg-

lich wäre. Alle Schnittstellen wurder

sauber verschliffen, die Spanten ausge-

richtet und mit wasserfestem Holzleir

aufgestellt. Hier empfiehlt es sich, nn:

einem kleinen Winkel'oder Geodre -

eck die Spanten exakt im 90"-Winke

zum Kiel auszurichten. Nur dann wir:
der Rumpf später auch richtig gera'

de. Nach einer Nacht zum Trockne'

stand das Spantengerippe inklusi',, :
der a ngeklebten Bug- u nd H eckse. -

tion. Mein Vater meinte, dass ich v':'
dem Beplanken den MotorsPant, e-

nen Halter für das Servo und die We :
einsetzen sollte. Noch könne ich Ü b='-

all gut ran. AIso habe ich aus Holzr=.

ten einen Servohalter eingeleimt. ,l -"

ßerdem die Welle samt Motor, Ka rc, -

und Spant eingebaut und kurz mit . :
ber fixiert. Da jetzt alles sicher und '=.-

verleimt war, wurde ich in das Gehe '--

nis des Beplankens eingeweiht. Dle

Bausatz mitgelieferten 2x10 mrn s "tr 
'

ken Abachileisten fü r den Ru m pf ,n, = 
"

den nun abwechselnd auf beide Se :: "

der Spanten mit wasserfestenn -; -
und Messingnägeln aufgebracht. := :-
drauf zu achten, dass das SPa n:e' = :
rüst dabei gerade bleibt. Also m : :

nig Spannung in den Planken a':: :'
und ruhig das Holz leicht vor c = = = 

-

Auch ein kleiner Bruch in den -: : : "

Vorspannung aus dem Rumpf g=- : "

men wird. Eigentlich hätten c i' : i :

schon gereicht, aber zur Si:'z--- :.

hab ich alles zusätzlich ver e -: -

Feinheiten des Beplankens \',:'::
wohl noch öfter üben musse- : -

die Hilfe meinesVatersging 3:: .. "'
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an einem Tag über den Tisch und ich

hatte am Abend einen wunderschönen

rrr,,,,""" ,: ',:::"'-l?npf , Nach ausreichender
,r' -, : -:= -- ging es an das Schleifen

'r*-:- 
-1 :.F-\ i.=. r erür\e e:, §es\usr§

gut mit 45er-Schleifpa[ :" - z:"- r-u

bringen. Da ich ein Far'- ::?,','l ie,

musstedgrRumpf nccr z- 't'l ,','t"-

den. Die äußeren Pla^',e- 'a: :- -i- I

Kreppklebeband vo 's:'^ r : ,:::- 3c:,

So kann ganz einfac^ ,c'^ ^ r=': ,',3r"-

den, dass beirn Lar^ri^ ere- r:s -'3'e-
Rumpfs das Epox or a.: c-":,^ =-3e '
und Ritzen auslauiI. \a:^ ::^^ ]-rcl^-
trocknen des Harzes KO,-'r-: aas ('epp

wieder herunter, Un nL' I3 -..3e^-
seite zu laminieren, wuroe ,', e ^nen

das 2-Komponenten-Harz E.45(- unC

ein 83glm2-Glasgewebe der Fa, Brec-

dermann benutzt. Der Rumpf ist nun

dicht und schon fast glatt. Ein wenig

schleifen mit'l 60er-Nassschleifpapier

und der Rumpf ist fertig für den Pri-

mer/Haftgrund. Vorher mussten a ber

noch einige weitere Details wie Schlin-

gerkiele, Seewassereinlässe und der

Einlass für die Löschwasserpumpe an

den Rumpf angebaut werden. Außer-

dem fehlte noch die Ruderhacke samt

Ruder. Da die mitgelieferte Ruderhacke

ModellWerfr 0112018

und auch das Ruder aus sehr weichem

Metallguss bestehen, war ein Einbau

leider unmöglich. lch habe beide Teile

,'



FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

Lmr,wrxwb-Y*a&w w*ffi &wffWmw wmffi dg:r WrwwWw. &wffiwrffiwwz *aw

&*x#*r mwy ffiffiffiw&mmwwYwm ffiwa&Kwmryx

aus 1 -mm-Messingblech nachgebaut,

da es sicherer ist. Die Hacke wurde mit

ei nem hochfesten 2 K-Epoxy-Kleber a n

den Rumpf anlaminiert. Da der Ruder-

koker bereits in den Rumpf eingebaut

war, konnte ich das Rud er zusammen

mit der Hacke so ausrichten, dass bei-

des schön in Linie des Rumpfes ver-

klebt werden konnte. lch wollte das

Metall nicht in das Holz des Kiels einlas-

sen, da ich eine Undichtigkeit im späte-

ren Betrieb befürchtete. Beide Materi-

alien arbeiten bei Temperatur und ich

glaubte zu wissen, dass es dann Risse

geben könnte - daher nur die aufge-

setzte Hacke. Letzte kleine Unebenhei-

ten, Stöße und kleinste Fugen wurden

mit einem Feinspachtel geglättet und

nass verschliffen. Jetzt konnte der Pri-

mer aufgetragen werden. lch verwen-

de immer einen grauen Kunstharz-

Haftgrund, der auch für Metalle und

Kunststoffe geeignet ist. Aufgetragen

wird dieser bei mir mit einer größeren

Lackierpistole mit 0,8-mm-Düse. So

lässt er sich schöner und gleichmäßi'

ger aufbringen, als mit Pinsel oder der

ffiäe Aufbauten stehen an *esk, Wwwr w*rsc*räeffi*mw Wmäwräm&**mr #aw mmxfuW*mrbe:l'e*t
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Spraydose, Nach dem Durchtrocknen

sieht man jede noch so kleine Uneben-

heit. Wenn nötig,rnuss man dann die

Lieblingsübu ng der Modell bauer mehr-

mals durchgehen: spachteln, schleifen,

spachteln, schleifen... Alles glatt und

zur Zufriedenheit?

Das Deck

Dieses Teil liegt ebenfalls als Lasercut

bei und war leider 4 mm stark. Da ich

über der Wasserlinie Gewicht sparen

wollte, wurde es durch einen Eigen-

bau aus 'l -mm-Flugzeugsperrholz er-

setzt. Dafur verwendete ich das allr
Deck als Schablone. Um das Deck nu'
fest mit dem Rumpf und den Spannte-

zu verbinden, wurde wieder der hoc'-
feste 2-K-Epoxy-Kleber verwe ndet, D e "

d ringt leicht ins H olz ein u nd verbi n c e:

so alles sehr sicher miteinander. Etwes

anspachteln und mit dem Primer nach-

lackieren - das musste dann aber doch

nochmal sein. Die Öffnung fur den Süll-

rand und die späteren Aufbauten hab

ich erst jetzt mit einer Ministichsäge

ausgeschnitten. So konnte ich auch
gleich alle Spannten und Querhölzer
passend mit aussägen.
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Technikeinbau

Ab hier konnte ich die Technik einset-

zen, um einen ersten Test zu wagen.

Das Servo kam wie beschrieben, in den

vorher eingebauten Halter und wurde

mit dem selbstgebauten Lenkgestänge

aus 1,5-mm-Federstahldraht verbun-

den und grob über zwei Stellringe ein-

gestellt. Motor, Welle und Kardan wa-

ren ja schon einmalzum Einsetzen des

Motorspants montiert gewesen und

wurden nun endgültig fest verbaut. Ein

erster Test mit einern Akku am Motor

zeigte mir eine saubere Ausrichtung

und die gewünschte -aufruhe in Welle

und Kardan. Mein \lcior rsi ein 600er

Johnson-Langsam ä;'er. Die Standard-

welle, der Kardan unc d,e Schraube ka-

men von Hobby Lobb5 \'odel bau. Das

Servo lst ein Futaba 53lC3-Standard-

servo aus der Resteboi:. E r" rrliniservo

hätte es von der Kraft her auch getan,

war aber zu der Zeri ge'ace nicht zur

Hand. Als Akku hatte :^ :-e'sr einen

2S-LiPo mit 3.500 mAh. D eser lag aber

auf dem Kiel und dadu'c^ :u hoch im

Rumpf. Nach einer kipp ge- Testfahrt

wurde dieser durch 6 \ ',t--Zellen mit
je 2.500 mAh, die tief in' i--crzur Sta-

bilisierung neben den K : :e egt wur-

den, ersetzt. Als Moto!"e: e' nabe ich

einen günstigen Car-R:g er 
"ierbaut.

Den gab es bei einen' g'ißen Aukti-

onshausfür kleines Ge l. : " Seiup mit

BL-Motor und Regler ,',: ie ch nicht.

Eine Messung unter Las: ergab einen

Verbrauch von max. 5l- n',Ah. Dieser

Akku reicht für stuncer a^:es norma-

les Fahren völlig. lr{e". -ecrnik wurde
nichtverbaut. Auf e re- Rauchgenera-

tor habe ich verz cn:e:, :a lch das,,Ge-

stinke" nicht mag. '!1,iernochte, findet
aber später im AL,fcau P arz genug fur
eine große Variante r:lt Tank,

Die beiden rla-c:Cecks

Die Hauptdecks wurden von mir nach

einer Methode meines Vaters beplankt.

lm Bausatz waren ausreichend Plan-

ken aus 0,5x5 mm-Zedernholz enthal-

ten. lch hätte das Modell damit sogar

doppelt beplanken können. Hierzu gibt

es in der ModellWerft 05/2017 einen

ausführlichen Bericht, deswegen soll

das hier nur kurz angerissen werden.
Das Beplanken mit Hilfe von Krepp-

klebeband und wasserfestem Leim

sollte so jedem gelingen. Für mich als

ModellWerft 0112018
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,,schiffbaulehrling" war es das erste

Holzdeck. Mit dieser Methode ist es

möglich, ein Holzdeck sehr ordentlich

und exakt hinzubekommen. Es wertet

ein Modell doch gewaltig auf, wenn

die Decks mit Echtholz beplankt sind.

Das Mitteldeck, unter dem beim Ori-

ginal der Kessel sitzt, wurde mit einer

0,3-mm-GFK-Platte beklebt. lm Original

scheint hier ein Stahldeck gewesen zu

sein, das die Hitze des Kessels besser

aushielt als ein Holzdeck.

Die Aufbauten

Sie waren ein Sammelsurium an Mate-

rial und H olzarten. Teils aus Faserplat-

te, teils Sperrholz oder Massivholz und

einiges sogar aus Resin. All diese Teile

waren aber als sehr genauer Lasercut

oder sehr detailliertes Resingussteil

vorbereitet beigefÜgt. Trotzdem war

der Zusammenbau des Materialmixes

nicht ganzohne. Die Faserplatten durf-

ten nicht zu stark mit Kleber eingestri-

chen werden, da sie sofort aufquellen
und sich verziehen. Auch die Resintei-

le stumpf an das Holz zu kleben, war
mir nicht sicher und stabil genug. Wo

es ging und wo es nicht zu sehen war,

habe ich extra Drahtstifte zwischen

den Bauteilen eingesetzt, um diese sta-

biler miteinander zu verbinden. Trotz

der guten Vorarbeit mussten alle Teile,

Übergänge und Fugen dann doch wie-

der mit Porenfüller und einem Fein-

spachtel angearbeitet u nd verschliffen

werden. Ohne diesen Schritt würde
man die Faserplatte und das Sperrholz
später unter dem Lack sehen. lch habe

hier zuerst mit Porenfüller von Clou

und dann mit einem 1 K-Feinspachtel

von Presto gearbeitet. Beides trocknet
schnell durch und lässt sich danach

ganz fein anschleifen. Eigentlich soll-

ten ja laut Plan alle Aufbauteile einzeln

auf das Hauptdeck geklebt werden. Da

ich aber eine Rc-Variante bauen woll-

79
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te, mussten alle Aufbauten zusammen-

hä ngend a b ne h rr ba r gemacht werden.

Nur so war es nnögiich, jederzeit an die
Technik zu konnrTen. Für mich war es

überaus posit[!', dass alle Niedergänge,

die Brücke, das cbere Deck und einige
Teile der Aufba;ien noch r-nit Echtholz-

furnier oder Ic^tnolzleisten aufgear-

beitet wurde' -,^d so diese Details

dadurch ersi "':':rg zur Geltung kom-

men. Es mac.: , e Spaß, diese kleinen

Schreinera.ce:e^ an Cen Aufbauten
vorzunehrre' -^c z1J sehen, wie das

Modell eir' C:s:^. bekonnmt. Leider

waren auc' : ^ ge lolzteile nicht zu

a ngelase r:e S c :'- ^ J zgräti nB erwähnt,

die ich cu'c' ^ -r:^,',,e 
.tlgere Echtholz-

grätings \,,': - :3 ": - - ä ., . e rsetzt ha be.

Auch wa a 'u" t:^ (a-rin nur ein ein-

faches Ru r'c' I : , 3 "gesehen, das ich

aus Gew,ic'.:s:"-^ceft durch ein sehr

dunnwarlc ge s i,-"ci'rr ersetzt habe.

Sowirkt Cer- (aa .'ealistischerals mit
denr Vollhorz, I cse .echt sinrplen Teile

hätten r-neine'','e ^-tg nach das Mo-

dell nicht ric,'i g r-" Geltung gebracht.

Daher habe c^ ::- -alsch vorgenom-

men, Da e' i- 'e^o m Standmodell

nicht vcrgese-e^ i,a., vvurde hier aus

Restholz oes (as:ers einfach selbst
einer hergesre : \u. sitzen alle Auf-

bauten fesr..t.o eine erste Probefahrt
konnte statifinden

D ie Testfa li rt

Hinter unserern Haus gibt es ein Re-

genrückhaltebecken, das sehr sauber

ist. Dort drehte mein stolzer Spanier

seine ersten Runden. Hier konnte ich,

ohne vom Wind gestört zu werden, das

Modell mit selbstklebenden Felgen-

gewichten trimmen. Außerdem habe

ich den optimalen Ruderweg und die

Motorsteuerung auf meinem Sender

eingerichtet, da der Sch lepper ja ein

Dampfschiff und kein Rennboot ist.

Daher wurde die Motorleistung über
die Drossel im Sender so geregelt, dass

sich ein schönes und originalgetreues

Fahrbild ergab. Rückwärts ist er leider

nicht so gut zu steuern, aber das soll-

te beim Original wohl auch so gewe-

sen sein. Nach 15 Minuten Testfahrt
u nd der Feststellu ng, das ,,a lles d icht"
war, ging es dann wied er a)rück in die

Werft zur Enda usrüstu ng.

Der Beschlagsatz und das
Sch anzkleid

Leider ist fast 90% des Beschlagsatzes

aus,,Weichmetall". Es handelt sich ur-
eine Zinn- oder Bleilegierung, die seh.

sehr weich ist und fast 1 kg Gewicl^:

mitbringt. Aufgrund des Gewichtes

wollte ich einfach nicht alles über d e'
Wasserlinie einbauen müssen. Ab="

die Teile waren so fein und detailreic-
dass ich nur n) gern alles verwenCe-

wollte. Auch auf die Gefahr hin, das.
der Schlepper kopflastig werden w-"-
de. Das Scha nzkleid ist aus mehrer: -

einzelnen, hochdetaillierten Segme - .

ten dieses Metalls vorhanden. Es ka - -

ganz einfach mit der Hand in Forrn =="

bogen werden, so dass alle Stoß<, -"

ten zum Verkleben sauber und pas:.

genau aufeinander liegen. Da ich a ::
gerne sicher und fest verkleben ,,,,:

te, wurde jedes Segment erst r" - = 
-

weiß lackiert, dann an Deck aLS::
richtet und untereinander passge - ; _

mit dem hochfesten z-K-HarzK :: . "

verklebt. lmmer zwei Elemente i - :"
bord und Steuerbord. Sie wurce-
Kreppklebeband fixiert, bis ce - :
ber durchgetrocknet war. Das :: -:"
te zwar lange, wär aber eine s: - - : -

lide Lösung. Eigentlich hatrE - 
- :

aufgrund des Gewichtes vc^ : = 
-- : -,

sch lags atz nicht a lle Te i I e z -
den. Leider musste ich abe" ,^, .* " _ -

der Bauzeit feststellen, c::: : - .:
in dem Bausatz rnitgelie':-:
was mit meinem Modeli ' :-:r :-
hatte und lt. Anleitung a-:- ^ '.."
verbautwerden sollte :--:": :-

.,.;.\4;".qwtu

i:,,
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FAHRMODELLE I CHRISTIAN KAMP

waren von einigen Teilen viel zu weni-
ge vorhanden, um das Modell zusam-

menzubauen. Da half es mir nur, die

Teile in Silikon abzuformen und aus

Resin nachzugießen. So hatte ich das

Gewichtsproblem gelöst und konnte

meinem Wunsch nach Verwendung

des vollen Beschlagsatzes irgendwie

doch erfüllen. Einige Fehlteile, die ich

gar nicht als Vorlage hatte, waren z. B.

wichtige Bauteile der beiden Winden,

Ein Versuch, bei der Fa. Disar Model

die fehlenden Teile per Mail nachzu-

bestellen, scheiterte. Die Homepage

der Firma war zu dem Zeitpunkt abge-

schaltet und eine E-Mail Adresse war

nicht zu finden. Bei Recherchen im

lnternet fand ich mit der Fa. G.K. lVlo-

dellbau einen Händler, der Bausätze

von Disar Model im Programm hat.

Eine Mail mit der Bitte um Hilfe wur-

de mirvon Herrn Hötte von G.K. sehr

freundlich beantwortet. Dieser leitete

meine Bitte um Hilfe an Disar weiter.

Nach gut 14 Tagen kam ein Brief aus

Spanien, in dem sich die fehlenden Tei-

le befanden. Vielen Dank nochmals an

Herrn Hötte und die Firma G,K. sowie

Disar Model für die Hilfe und die kos-

tenlosen Ersatzteile. Ohne diese Hilfe

hätte ich nicht wirklich welterbauen
mögen. lch musste Ieider auch einige

Teile des Beschlagsatzes ersetzen, die

einfach nicht zu gebrauchen waren -
z. B, die Reling aus Weichmetall, dle ich

nicht verwenden konnte, da sie beim

Biegen sofort brach. Als Ersatz nahm

ich Relingstützen aus Messingdraht.

Die Bullaugen aus dem Beschlagsatz,

die eher Unterlegscheiben glichen,

wurden durch Messingbullaugen mit
Glaseinsatz aus dem Zubehörsorti-
ment der Fa. Hobby Lobby, ersetzt.

Das war dann aber auch schon alles,

was ich an dem Bausatz ersetzt habe

oder mir nicht gefiel. Alle anderen Be-

schläge waren einfach nur eine Freude

und es machte riesigen 5paß, das Mo-

dell um diese Hingucker zu erweitern.
Das Auge bleibt direkt an der hölzer-

nen Brücke, dem Kamin, dem Beiboot

und den beiden vorderen Winden hän-

gen. Diese sind zwar nur etwas größer

als ein Streichholzschächtelchen, be-

stehen aber aus unzähligen kleinen
Nieten, Bolzen und Zahnrädern. Sie

wirken, als ob alles ohne Mühe zu be-

wegen wäre. Es gibt aber noch so viel

mehr Kleinigkeiten auf dem Modellzu

entdecken. Ein Traum an Details!

ModellWerft 0112018

G ru nd ieru ng u nd

La c kie ru ng

Diese beiden elementaren Bauschritte

sind bei einen Holzmodell das A und O

und können alles entscheiden. Daher

hab ich mir noch einmal Rat beim Meis-

ter geholt und nach seiner Anweisung

gearbeitet. Alle offenen Holzoberflä-
chen wurden mit einem 80er-Schleif-

papier geglättet, mit Druckluft staub-

frei geblasen und mehrmals dunn mit
Porenfuller der Fa. Clou bestrichen. Die

sich nach dem Auftrocknen des Poren-

§in Traum vsn

einer tffinde und

eufwendig de-

tailliert in der

ffir$ße
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fullers aufgestellten Holzfasern soll-

ten dann vorsichtig mit einem 120er

Sch leifpa pier versch I iffen werd en. Wer

mag,kann Fugen, restliche Poren und

Stöße noch mit einem Holzspachtel

füllen und glätten. Um alle Teile gleich

zu grundieren, habe ich mich für einen

Universalhaftgrund der Fa. Albrecht
auf Kunstharzbasis entschieden. Die-

ser ist nicht nur fü r Holz, sondern auch

fu r N E-M eta lle, sprich d ie Besch läge

und die verbauten Messingteile, ge-

eignet. Es garantiert besseren Halt des

Lacks auf schwierigem U ntergru nd. Fü r

den Rumpf wurden die Kunstha rz-Far-

ben Oxidrot und seidenmatt Schwarz

der Fa. Brilux verwendet. Als Haupt-

farben der Aufbauten habe ich die sei-

den matten Fa rbtöne Schw arz, Weiß,

Rot, Gelb und Grun der Fa. Elita Mo-

del verwendet. Diese decken selbst bei

dünnstem Auftragen sehr gut und ver-

decken nicht die Details mitzu dicken

Fa rbsch i chte n.

lch lackiere immer alles mit verschie-

denen Ai rbrushpistolen u nd verwende

nur Lacke auf Kunstharzbasis. Diese

werden mit passendem Verdünner so

angemischt, dass sie sich sehr fein und
gut auftragen lassen. Rumpf und an-

dere große Flächen wurden mit einer
0,8-mm-Duse lackiert, die Aufbauten
und feinen Details mit einer 0,3/0,2-

mm Düse. Auf die Hersteller der Pis-

tolen gehe ich hier nicht ein, da

ja jeder so seine Favoriten hat.

Fur ein gutes Spritzbild ist ohne .N

'&w
Ü Uu ng selbst eine teu re Pistole

n icht das Richtige. Die Abkle-

bungen und Maskierungen 
n*'

werden von mir mit Tamy-

ia-Feinfilm in versch iedenen .

Breiten oder Klebeband aus

d er Profi lackie rwerkstatt ver-

wendet. Die sind einfach besser und
nicht mit dem Baumarkt-Klebeband
zu vergleichen. Man umgeht damit
sofort grobe Fehler und Schäden am
frischen Lack.

Der Bootsständer

Wie bei all meinen Modellen ist der
Bootsständer aus einer einheimischen

Holzart des Heimatlandes gebaut. Hier
ist es spanische Zeder, die einfach nur
wunderbar riecht und durch ihre wilde
und schöne rotbraune Maserung das

Modell nochmal extra in Szene setzt.

Nar"nenssuche

Ein neuer Name musste her. Altsu-
Mendi gefiel mir nicht so besonders,
obwohl er für die Region Spaniens A/f-

su und den Namen der ehemaligen
Redeerei Mendi stehen sollte. lch hatte
irgendwo den Namen Gallo Nero gele-

sen, und man hat mir gesagt, dass es

,,Schwa rzer Hahn" bedeutet. Da war
mir klar, ffiein Schlepper sollte dieser
stolze Hahn werden. Die Buchstaben

wurden von einem Freund fur mich aus

weißer Folie identisch zu den Buchsta-

ben aus dem Bausatz geplottert. Der
Heimathafen Bilbao blieb wie gehabt

- hier wurde der Plottersch riftzug aus

dem Bausatz verwendet.

Mein Fazil

Der Bausatz ist ein Traum fur einen er-
fahrenen Modellbauer. Ein nicht so ge-

übter und/oder unerfahrener Kollege

würde das Modell wahrscheinlich nur
mit äußersten Muhen erstellen kön-
nen. Preis und Leistung stimmen selbst
bei aktuellem deutschen Händlerpreis
noch. Man bekommt einen Bausatz an

die Hand, der sein Geld und den Auf-
wand, ih n zu bauen, absolut wert ist -
wenfl, ja, wenn er komplett ist. Sie soll-
ten vorher alles eingehend prüfen und
gegebenenfalls sofort ihrem Händler
mitteilen, ob und wenn ja,welche Teile

fehlen. Mir wurde gesagt, dass ich Pech

hatte, so einen Kasten zu bekommen,
da es doch recht selten vorkäffie, dass

so was passiert. Also dann, viel Spaß

beim Nachbauen und späteren Fahr-

ten mit einem Unikat auf dem Was-

ser, einem der schönsten historischen

Schlepper seit langem!

Das folgende Video zeigt das Un-
boxing des Schleppers: https: l/youtu.
be/gflPJsnZY4Y

Technische Daten des Modells ' ,"

Maßstab

Lä nge

B re ite

Höhe

1:50

ca. 65,5 cm

13,5 cm

ca.33 cm

Gewicht ca. 2.500 g

Motor

Servo

Jo h nson HC677 -Langsa m lä ufer

Futaba 53003

Regler Quicrun WPl060 Brushed

Welle 4-mm-Standard Hobby Lobby

Kupplung PEBA-Gelenkkupplung 513

Propeller 4-Blatt 50 mm N/4

Akku 6"NiMh 2500 mAh von Panaso-

nic, Fahrzeit ca,3-5 Stunden je

nach Last am Schlepphaken.

lubehör 30"9-mm-Messing Bullauge,

2,Grätings
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